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ABSTRACT 

Der Siedlungsraum bietet verschiedene Mºglichkeiten, Natur zu fºrdern. Ein wichtiger Aspekt 

ist dabei das Bl¿tenangebot. Verschiedene Flªchentypen werden aktuell aufwendig 

unterhalten, w¿rden aber mit Blumenrasen weniger Aufwand verursachen und trotzdem den 

Anspr¿chen der Menschen und zusªtzlich solchen von Insekten und anderen Lebewesen 

gen¿gen. Dazu gehºren Abstandsgr¿n, sowie R¿ckzugsflªchen, die ruhig genutzt werden und 

ªsthetisch ansprechend sein sollen. Blumenrasen sind typischerweise niederw¿chsige 

Gr¿nflªchen mit einem hohen Bl¿tenanteil zu fast jeder Jahreszeit. Ihre Zusammensetzung 

hªngt vom Standort ab, die im Handel erhªltlichen Mischungen decken jedoch ein breites 

Spektrum ab. Sie sind unterschiedlich divers und werden anhand von Flora- und Fauna-

Punkten auf ihren ºkologischen Mehrwert beurteilt. Die Idee, den nat¿rlich vorkommenden 

Gebirgs-Magerrasen in die Stadt zu kopieren, hat sich als wenig erfolgsversprechend 

entpuppt. Zur Konzeption einer eigenen Mischung wurde dieser als optische Vorgabe jedoch 

verwendet. Die Anlage von neuen Blumenrasen ist nicht schwierig und auch der Unterhalt ist 

einfach. Es braucht jedoch ein Umdenken der Pfleger, die sich bisher an anderen Anspr¿chen 

orientiert haben. Eine einfache Anleitung zur Pflege steht deshalb nun zur Verf¿gung. 
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1 EINLEITUNG 

Mehr Blumen in Stªdten und Dºrfern kann in Zukunft mºglich sein. F¿r das menschliche 

Empfinden bieten sie  sthetik und Freude, f¿r die Biodiversitªt sind sie essentiell: Sie bieten 

Nahrung in Form von Nektar und Pollen oder auch Blattmasse. Da Dºrfer und Stªdte bis jetzt 

in erster Linie f¿r Menschen gemacht und auf deren Bed¿rfnisse angepasst sind, m¿ssen 

Nischen gefunden werden, die den Menschen n¿tzen, anderen Lebewesen aber zusªtzlich 

auch. Blumenrasen kºnnten genau diesen Anspruch erf¿llen und somit wertvolle Natur in der 

Siedlung schaffen. Christoff K¿ffer, Professor f¿r Landschaftsarchitektur an der Hochschule 

Rapperswil, behauptet sogar, dass auf stabilen Blumenrasen gar Fussball gespielt werden kann 

(K¿ffer 2018, m¿ndlich). Welche weiteren Nutzungs- und Flªchentypen sich mit einem 

Blumenrasen vereinbaren lassen und wie dieser zusammengesetzt sein kºnnte wird in dieser 

Arbeit analysiert. 

Ziel und Leitfragen der Arbeit 

Blumenrasen bieten eine gute Grundlage, um sehr unterschiedliche Aspekte der 

Siedlungsnatur zu begutachten. Siedlungsnatur ist immer im Spannungsfeld: klimatisch 

schwierige Verhªltnisse, Nutzungsanspr¿che durch den Menschen, ºkologische Nischen und 

viel Dynamik durch eine sich immer wieder wandelnde Gesellschaft. F¿r diese Arbeit werden 

drei dieser Aspekte im Bezug auf Blumenrasen genauer beleuchtet. Der Mensch als Nutzer, 

die Zusammensetzung der Mischung aus ºkologischer Sicht und der Unterhalt der Flªche. 

Anhand folgender Leitfragen ist die Arbeit aufgebaut: 

1. Mensch als Nutzer 

a. Finden Menschen Blumenrasen schºn? In welcher Form gefªllt er ihnen? 

b. Welche Anspr¿che bestehen an eine Gr¿nflªche, die allenfalls als Blumenrasen 

angelegt werden kºnnten? 

2. Zusammensetzung eines artenreichen Blumenrasens 

a. Kºnnen nat¿rlich vorkommenden Magerrasen als Vorbild f¿r Blumenrasen in 

der Stadt dienen? 

b. Was ist in den heute erhªltlichen Mischungen enthalten und wie ºkologisch 

wertvoll sind diese? Entsprechen sie den menschlichen Anspr¿chen bez¿glich 

 sthetik? 

c. Welche sind die wichtigsten Kriterien zur Planung einer optimalen Mischung? 
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3. Anlage und Unterhalt 

a. Wie und wo sollen in Zukunft solche Blumenrasen angelegt werden? 

b. Wie muss ein Blumenrasen gepflegt werden? 

c. Wie kann die richtige Pflege sichergestellt werden? 

2 AUS DER LITERATUR UND THEORIE 

Definition 

Ein Blumenrasen ist ein Rasen mit Grasbestand und Wildblumen. Rasen ist definiert als 

òdicht[e] mit [angesªtem] kurz gehaltenem Gras bewachsene Flªche (besonders in Gªrten, 

Parks, Sportanlagen)ó (Duden 2019). Oft sind die Mischungen von Blumenrasen so angelegt, 

dass sie zu 80% aus Grªsern und zu 20% aus Blumen und Krªutern bestehen (Rieger-

Hofmann 2019). Die Zielwuchshºhe ist in der Regel 10-30cm (UFA 2019) und abhªngig von der 

Pflegehªufigkeit. òDer Blumenrasen verbindet die Vorz¿ge eines Rasens mit denjenigen einer 

Blumenwiese. Entgegen dem klassischen Bild wirkt diese Rasenart naturbelassen und erinnert 

an eine Wiese; verschiedene Bl¿ten verleihen ihr besonderen Charme. Ausserdem ist sie 

Lebensgrundlage f¿r viele Insekten und unterst¿tzt das ºkologische Gleichgewicht.ó (Garten.ch 

2019). Der ªsthetische und ºkologische Wert hat deshalb eine gewisse  hnlichkeit mit einer 

mageren Blumenwiese (Gr¿nStadtZ¿rich 2019, S. 24). 

In dieser Arbeit ist mit dem Ausdruck òBlumenrasenó jeweils ein k¿nstlich angelegter Rasen zu 

verstehen, der grasdominiert ist, aber viele Bl¿ten wªhrend der ganze Vegetationsperiode 

aufweist. Beispielsweise Primeln und Krokusse im Fr¿hjahr, spªter auch G¿nsel, Gªnseblumen, 

Sonnenrºschen, Thymian und viele weitere Arten, abhªngig vom Standort. Die nat¿rlich 

vorkommenden Blumenrasen werden hier als Magerrasen bezeichnet. Diese kommen 

nat¿rlicherweise in den Alpen vor, nicht jedoch in der Stadt oder zumindest nicht in der Stadt 

Z¿rich. Dies weil sich die Standorte stark unterscheiden. Im Mittelland ist die Vegetationszeit 

deutlich lªnger als in den Alpen. Zudem sind mehr Nªhrstoffe in den tiefgr¿ndigeren Bºden 

der Stadt verf¿gbar. Aus diesen (und weiteren) Gr¿nden kann der nat¿rliche 

Magerrasenbestand nicht 1:1 in der Stadt nachgebaut werden kann. Er kann aber als Vorbild 

dienen. Darauf wird im der Synthese (Seite 15) eingegangen. 
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Blumenrasen im Siedlungsraum 

Es gibt Studien zu Artenvielfalt in der Stadt aus biologischer Sicht, sowie auch 

sozialwissenschaftliche Studien. Blumenrasen werden jedoch nur in wenigen dieser Studien 

wºrtlich erwªhnt. Im Leitfaden zum Pflegeverfahren der Gr¿nStadtZ¿rich ist ein kurzes Kapitel 

dem Blumenrasen gewidmet (Gr¿nStadtZ¿rich 2010, S. 24f). Darin ist zu lesen, dass 

insbesondere in ªlteren Parkanlagen der Stadt Blumenrasen vorhanden sind, so zum Beispiel 

im Friedhof Sihlfeld. Wichtig ist bei so alten Bestªnden, die Pflege so fortzuf¿hren wie bisher. 

Der Leitfaden nennt als grºsste Gefahr bei der Pflege die gutgemeinte D¿ngung. Blumenrasen 

d¿rfen jedoch nie ged¿ngt werden, der Bestand ist an wenig Nªhrstoffe angepasst. Auch auf 

Herbizide und Fungizide soll verzichtet werden, die grºsste Bedrohung ist jedoch durch 

¦berbauung (Gr¿nStadtZ¿rich 2010). 

¥kologische Bedeutung 

Aus ºkologischer Sicht sind Blumenrasen sehr wertvoll. Der floristische Wert beschrªnkt sich 

auf schnittvertrªgliche, niederw¿chsige Arten (Gr¿nStadtZ¿rich 2019, S.25), doch in ganz alten 

Bestªnden gibt es teilweise sogar Orchideen wie das Zweiblatt (Gr¿nStadtZ¿rich 2019, S.25). 

Davon ausgehend, dass der Blumenrasen eine Alternative zu einem bl¿tenlosen Rasen ist, 

profitiert die Fauna viel vom zusªtzlichen Nahrungsangebot. Der Nektar und die Pollen sind 

wichtig f¿r viele Insekten wie Wildbienen und Schmetterlinge. Indirekt profitieren auch Tiere 

hºher in der Nahrungskette wie Fledermªuse oder Vogelarten, die sich von Insekten ernªhren 

(Ineichen et al 2010). 

Abb. 1: Blumenrasen Friedhof Sihlfeld, April 2019 
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Bedeutung f¿r den Menschen 

Im Berufsleben haben nur wenige Menschen Ber¿hrungspunkte mit der Natur. Und auch im 

Alltag gibt es selten Naturerlebnisse f¿r den Grossteil der Schweizer Bevºlkerung (BiodiverCity 

2012). Gesundheit und Lebensqualitªt der Bevºlkerung werden jedoch mit Erholung in der 

Natur und Erfahrung von Natur in Verbindung gebracht (BiodiverCity 2012). Zudem hat sich 

gezeigt, dass Menschen Landschaften bevorzugen, wenn diese bl¿tenreich sind (Junge et al 

2015). Mit Blumenrasen schafft man ein stªndiges Bl¿tenvorkommen. Durch die Zugªnglichkeit 

der Rasen bietet sich auch die Gelegenheit, die Natur von Nahem zu erleben. Aus eigener 

Beobachtung sind die klassischen Blumenrasen mit Primeln im Fr¿hling bei vielen Menschen 

sehr beliebt. Sie bekommen viel Aufmerksamkeit und die Leute erfreuen sich am schºnen 

Anblick und dem Saisonwechsel.  

3 METHODISCHE VORGEHENSWEISE 

Da verschiedene Ziele mit dieser Arbeit verfolgt werden, werden verschiedene Methoden 

angewendet.  

Mensch als Nutzer  

Empfinden als Schºn 

Zur Beantwortung der Frage, ob Menschen Blumenrasen schºn finden und welche Art von 

Blumenrasen ihnen gefªllt, wurden 66 Personen mit Fotoserien konfrontiert. Es sind drei 

unterschiedliche Serien vorhanden, die je eine der Hypothesen pr¿fen sollen. 

Serie 1: Je bunter desto beliebter 

Serie 2: Auf Restflªchen: Je mehr Biomasse, desto beliebter 

Serie 3: Je zugªnglicher, desto akzeptierter 
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Abb. 2: Fotoserie zur Befragung 

Die Serie 1 (Je bunter desto beliebter) wurde ein Basisbild gewªhlt, dass mit Photoshop 

(Adobe Photoshop CS 2018) bearbeitet wurde. Das Original ist in der Bildserie nicht 

vorhanden (jedoch im Anhang). Es zeigt einen Baum mit einem Fr¿hbl¿herbestand mit 

Primeln und Blaustern. Dieses Bild wurde abgewandelt in einen Unterwuchs aus reinem 

Grasbestand (Bild 1), ein Grasbestand mit einzelnen Blumeninseln (Bild 2), ein Blumenrasen mit 

wegªhnlichem Grasbestand-Netz (Bild 3) und einem durchgehenden Blumenrasen (Bild 4). In 

allen Bildern mit Blumen (Bild 2-4) wurden grossbl¿tigere Bl¿ten (abgewandelte Wildtulpen, 

siehe Anhang) zugef¿gt, um etwas mehr ¦ppigkeit zu erzeugen.  

Hypothese 1: Die Beliebtheit nimmt folgendermassen zu: Bild 1, Bild 2, Bild 3, Bild 4 

Die Serie 2 (Auf Restflªchen: Je mehr Biomasse, desto beliebter) besteht aus Fotos von Wegen 

aus grossen Steinplatten mit unterschiedlich viel Vegetation in den Zwischenrªumen. Die 

Bilder wurden online via Pinterest (2019) gefunden.  

Hypothese 2: Die Beliebtheit nimmt folgendermassen zu: Bild A, Bild B, Bild C, Bild D  

Die Serie 3 (Je zugªnglicher, desto akzeptierter) zeigt Situationen mit bunter Vegetation, die 

f¿r die Menschen unterschiedlich zugªnglich ist. Gemªss Literatur (Home (zitiert in Gloor 2010 

und Ineichen 2010)) ist die Zugªnglichkeit f¿r Menschen wichtig, um die Umgebung geniessen 

zu kºnnen. Deshalb soll auch dieser Aspekt hier ber¿cksichtigt werden, um eine sinnvolle 
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Anlage eines Blumenrasens, auch als gestalterisches Element, begr¿nden zu kºnnen. Das Bild I 

zeigt eine kleine Flªche, die von allen Seiten begangen werden kann. Da die Vegetation 

jedoch kurz ist, f¿hlt es sich f¿r Besucher nicht an, als w¿rde man in die Vegetation eintreten. 

Deshalb wird f¿r diese Hypothese die Zugªnglichkeit als nicht zugªnglich beurteilt. Das Bild II 

zeigt eine hochgewachsene Wiese, welche von einer Seite ¿ber einen Rasen gut zugªnglich ist 

(man kann nahe herantreten, die Vegetation ist etwa h¿fthoch). Auf Bild III ist eine 

Wiese/Hochstaudenflur, die durch einen kurz geschnittenen Rasenweg durchschritten werden 

kann. Das Gef¿hl, Natur zu erleben, ist hier am grºssten. Auf dem Bild IV ist eine grosse Wiese 

zu sehen, die scheinbar nicht zugªnglich ist.  

Hypothese 3: Die Beliebtheit nimmt folgendermassen zu: Bild I (nicht zugªnglich, da zu 

niedrig), Bild IV (kaum zugªnglich, da kein Weg), Bild II (von einer Seite zugªnglich), Bild III 

(maximal zugªnglich) 

Menschlicher Anspruch 

Um die Anspr¿che der Menschen zu analysieren, werden eigene Beobachtungen kombiniert 

mit Angaben aus der Literatur. 

Zusammensetzung eines artenreichen Blumenrasens 

Den Blumenrasen als Gr¿nflªche in der Stadt kann anhand unterschiedlicher Ausgangslagen 

und Anforderungen charakterisiert werden. In dieser Arbeit wurden zwei unterschiedliche 

Vorgehensweisen gewªhlt, und danach eine Mischung aus diesen Erkenntnisse konzipiert.  

Methode òNatur als Vorbildó 

Die erste Methode geht von einem nat¿rlich vorkommenden Bestand aus. Die einzelnen Arten 

in der Zusammensetzung dieser nat¿rlichen Vegetationseinheit, in diesem Fall ein Gebirgs-

Magerrasen, werden anhand verschiedener Kriterien auf die Tauglichkeit in der Stadt gepr¿ft. 

Unterschieden wird zwischen Kriterien, die zwingend erf¿llt werden m¿ssen und Kriterien, die 

planungsrelevant sein kºnnen. 

Zwingende Kriterien: 

- Frostkeimer: nein (wegen der zu milden Winter in der Stadt) 

- Wuchshºhe: kleiner 30cm 

- Mahdvertrªglich: nicht schlecht 

- Feuchtezahl: unter 4 (4= sehr feucht, 5 = ¿berschwemmt) 
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- Reaktionszahl: Nicht 1 (stark sauer, pH < 5.5) oder 5 (basisch, pH >6.5) 

- Nªhrstoffzahl nicht 1 (sehr nªhrstoffarm) 

- Temperaturzal: nicht < 2 (supalpin oder alpin) 

- Humuszahl: nicht 1 (wenig bis kein Humus) 

Planungsrelevante Kriterien: 

- Bl¿hzeitpunkt 

- Bl¿tenfarbe 

- Wurzeltiefe 

Als Ausgangslebensraum wird der Lebensraumtyp 4.3. Gebirgs-Magerrasen nach TypoCH 

Klassifikation (infoflora.ch, entspricht Delarze et al. 2015) verwendet. Sªmtliche in diesem 

Lebensraum aufgef¿hrten Arten werden anhand der eben erwªhnten Kriterien auf ihre 

Eignung im Siedlungsraum gepr¿ft. Angaben zu den einzelnen Arten stammen alle von 

arteigenschaften.ch. Diese Webseite bietet einen Zusammenzug verschiedener Datenbanken, 

in denen Pflanzen und Tiere systematisch kategorisiert wurden. 

Methode Standardmischung 

Bei dieser Methode wurden acht im Handel erhªltlichen Blumenrasenmischung darauf 

untersucht, wie gewinnbringend sie f¿r die Biodiversitªt ist und wie gut sie den menschlichen 

Anspr¿chen gen¿gen.  

Zur Beurteilung des Nutzens f¿r die Fauna wurde f¿r die enthaltenen Arten untersucht, ob sie 

als Nahrungsquelle f¿r ein einheimisches Tier dienen kann. Diese Angaben wurden von Witt 

(1995, via arteigenschaften.ch) ¿bernommen. Er charakterisiert die Arten jeweils, ob sie f¿r 

Kªfer, Fliegen, Hummeln, Schmetterlinge oder Wildbienen wichtig sind. F¿r jedes òist wichtigó 

gibt es einen Punkt. Beispiel: Die Samenmischung Syringa hat 24 Fauna-Punkte. 3 Punkte 

davon sind f¿r die enthaltene Art Bellis perennis. Diese ist wichtig f¿r Fliegen (+1 Punkt), 

Schmetterlinge (+1 Punkt) und Wildbienen (+1 Punkt). F¿r die ebenfalls enthaltene Cardamine 

pratensis gibt es weitere 2 Punkte, da diese wichtig ist f¿r Schmetterlinge und Wildbienen. 

Zur Einschªtzung des floristischen Wertes wurde der Artwert des Kanton Z¿richs verwendet. 

Dieser ist f¿r viele im Kanton Z¿rich vorkommende Arten ermittelt worden und steht unter 

arteigenschaften.ch zur Verf¿gung. Je hºher der Artwert, desto hºher ist die Verantwortung 

des Kantons, sich um diese Pflanzen zu k¿mmern. Ermittelt wird er pro Art jeweils anhand 

folgender Kriterien: Gefªhrdungsgrad in Europa, Gefªhrdungsgrad in der Schweiz, 
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Gefªhrdungsgrad im Kanton Z¿rich, sowi die Grºsse des Verbreitungsareals und der Anteil am 

CH-Gesamtbestand (Fachstelle Naturschutz Kanton Z¿rich, 2018). Der Artwert ist ein Indikator 

daf¿r, wie wertvoll ein Blumenrasen f¿r die Biodiversitªt sein kºnnte. 

F¿r die Frage, ob sie dem menschlichen Anspruch gen¿gt, wurden die Hypothese aus dem 

Kapitel òMenschlicher Anspruchó verwendet, die besagt, dass Menschen Rasenflªchen 

bevorzugen, wenn sie bunt sind.  Dazu wurden alle Arten unterteilt in òGrasó oder Blume. F¿r 

òGrasó gab es jeweils 1 Punkt, f¿r òBlumeó jeweils 3 Punkte. 

Es gibt einige Mischungen, die als Blumenrasen verkauft werden, jedoch nicht dem Anspruch 

eines Rasens gen¿gend. So ist beispielsweise die Mischung òOH-ch-Miniflora-Mykoó der Firma 

Hauenstein (OHS 2019) als òniedrigwachsender Blumenrasenó angepriesen, hat aber eine 

Wuchshºhe von 50-60cm. Solche Mischungen wurden in der weiteren Auswertung nicht 

ber¿cksichtigt. 

Synthese 

Aus den Erkenntnissen aus der Natur als Vorbild und dem Beurteilen der Standardmischungen 

wird eine eigene Mischung vorgeschlagen. Die Zusammensetzung inkl. Begr¿ndung der 

einzelnen Arten ist im Anhang. Als Basis wurden die 100 Arten verwendet, die in den acht 

betrachteten Mischungen enthalten sind. Ziel ist eine Mischung mit maximal 50 Arten. F¿r 

diese 100 Arten wurde jeweils beurteilt, ob sie in der Mischung enthalten sein sollen oder 

nicht. Alle Arten, die nur in der UFA-Alpenrasen-Mischung vorkommen, wurden nicht in die 

Mischung aufgenommen.  

Zudem wurden f¿r typische Gebirgsrasenarten potentielle Schwesterasrten gesucht, die sich in 

der Stadt bewªhren kºnnten. Diese kleine Auswahl ist in der Tabelle 3. 

Anlage und Unterhalt eines Blumenrasens 

Um herauszufinden, wo und wie Blumenrasen angelegt werden kºnnen, werden vorhandene 

Beispiele aufgef¿hrt und die Situation in der Stadt Z¿rich betrachtet. 

a. Wie und wo sollen in Zukunft solche Blumenrasen angelegt werden? 

b. Wie muss ein Blumenrasen gepflegt werden? 

c. Wie kann die richtige Pflege sichergestellt werden? 
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Die Anlage und optimale Pflege eines Blumenrasens hªngt nat¿rlich von der Mischung und 

dem Standort ab. Trotzdem lassen sich allgemeing¿ltige Regeln formulieren. Diese wurden 

aus dem Konsens der Anleitungen durch die heute verf¿gbaren Samenmischungen formuliert.  

Um die Pflege sicherzustellen, werden die besonders kritische Faktoren gemªss Literatur f¿r 

einen funktionieren Unterhalt eruiert. Aufgrund dieser Erkenntnisse ist ein Vorschlag 

entstanden, wie eine Unterhaltsfirma ihre Angestellten instruieren kºnnte. 

4 ERGEBNISSE 

Mensch als Nutzer  

Gefallen 

Das Ergebnis der Umfrage ist f¿r alle drei Hypothesen relativ deutlich ausgefallen. Zwei von 

drei Hypothesen kºnnen ohne Einschrªnkungen bestªtigt werden. Ein Ergebnis ist nicht ganz 

eindeutig. 

Serie 1: Je bunter desto beliebter. Diese Hypothese wird sehr deutlich bestªtigt. 

Serie 2: Auf Restflªchen: Je mehr Biomasse, desto beliebter. Bei dieser Umfrage wurde dies 

nicht bestªtigt. Das Bild D weist am meisten Biomasse auf, das Bild C ist jedoch beliebter. Zwei 

Gr¿nde scheinen plausibel: Das Bild C ist bunter und gefªllt deshalb besser. Oder der zweite 

mºgliche Grund: Es ist so viel Biomasse vorhanden, dass die Nutzung des Wegs eingeschrªnkt 

ist. 

Serie 3: Je zugªnglicher, desto akzeptierter. Diese Hypothese wurde genau wie vorhergesagt 

erf¿llt. 
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Abb 3: Ergebnis der Befragung 
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Anspr¿che 

Es gibt verschiedene Studien dazu, was Menschen f¿r Anspr¿che an die Natur im 

Siedlungsraum stellen. Eine wichtige Studie dazu ist von Robert Home (2009, zitiert in Gloor 

2010 und Ineichen 2010). Er hat gezeigt, dass Menschen gerne eine gewisse Wildnis in der 

Siedlung mºgen. Wichtig ist jedoch, dass diese f¿r sie zugªnglich ist.  

In der Stadt Z¿rich galt 2016 53% der Z¿rcher Bevºlkerung als gut und weitere 15% als 

gen¿gend mit ºffentlichem Freiraum versorgt (Stadt Z¿rich Umweltbericht 2017). Das 

bedeutet, dass diese Menschen innerhalb von maximal 15 Gehminuten Zugang zu 8 

Quadratmeter Naherholungsraum haben, zum Beispiel zu einem Park, einer Schulanlage oder 

einen Friedhof. Diese Flªche von weniger als 3m x 3m steht 32% der Stadtbevºlkerung noch 

immer nicht zur Verf¿gung. Es besteht also durchaus Handlungsbedarf, der auch auf 

alternativen Flªchen stattfinden kann. Zum Beispiel mit der Auswertung bisher wenig der 

Erholung dienlichen Flªchen. 

Der Mensch hat diverse Bed¿rfnisse, die er teilweise im Aussenraum befriedigen will. Nach 

meiner Einschªtzung sind folgende Punkte relevant f¿r das Thema Rasenflªche. 

1. Bewegung  

2. Gruppengef¿hl 

3. Ruhe und Privatsphªre 

4.  sthetik 

Mit òBewegungó sind sportliche Aktivitªten wie Fussball spielen oder joggen gemeint, die 

einen entsprechend stabilen Untergrund benºtigen. Um ein Gruppengef¿hl zu ermºglichen, 

m¿ssen sich mehrere Menschen treffen kºnnen und so viel Platz in Anspruch nehmen kºnnen, 

wie nºtig ist, damit alle sitzen oder stehen kºnnen. Das kann bei Gruppen von 5 Personen auf 

einer kleinen Flªche von 50m2 erf¿llt sein, bei grossen Gruppen braucht es jedoch 

entsprechend mehr Platz. Menschen auf der Suche nach Ruhe und Privatsphªre wollen sich 

abschotten, alleine oder in Kleingruppen, zum Beispiel als Familie, und suchen entsprechende 

Nischen und Kleinflªchen. Der Anspruch an die  sthetik folgt daraus, dass Menschen 

nachweislich bl¿tenreiche Landschaften als schºn empfinden (Junge et al 2015) und sich 

entsprechend auch daran erfreuen. 

Die vorhandenen Gr¿nflªchen werden in drei Typen unterteilt, um beurteilen zu kºnnen, ob 

die Anspr¿che der Menschen auf diesen Gr¿nflªchen befriedigt werden kºnnen. 
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Typ 1: Abstandsgr¿n. Diese Flªchen sind um Gebªude angelegt oder andere Restflªchen und 

werden von den Menschen nicht direkt benutzt. Sie werden kaum betreten und kºnnen 

sowohl nur ein schmaler Streifen entlang eines Hauses sein, oder aber auch eine grosse Flªche 

ausmachen. Typischerweise sind sie als Rasen angelegt ohne vertikale Gr¿nstrukturen (Bªume) 

und werden gemieden, weil keine Nischen vorhanden sind und die Leute sich zu ausgestellt 

f¿hlen (Gloor 2010).  

 

 

 

Abb. 4: Abstandsgr¿n. Zwischen zwei 

Hªuserzeilen, Wiesenflªche nicht genutzt 

obwohl gut zugªnglich. 30 Meter breit 

Abb. 5: Abstandsgr¿n zwischen 

Hªuserzeilen 

Typ 2: Nutzrasen. Diese Flªchen werden durch den Menschen intensiv beansprucht. 

Typischerweise werden sie von Kindern als Sportplatz in Anspruch genommen, aber auch von 

anderen als hochfrequentierte Liegewiese, zum Beispiel wegen der direkten Lage an einem 

See.  

 

Abb. 6: Liegewiese GZ Wollishofen 
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Typ 3: R¿ckzugsflªchen: Ruhigere und extensive Nutzung findet hier statt. Teilweise sind sie 

ausger¿stet mit etwas Infrastruktur wie Tischen und Bªnken und werden Flªchen regelmªssig 

genutzt, sind jedoch nicht konstant beansprucht. Typischerweise haben sie einen eher privaten 

Charakter und sind oft strukturiert. Sie kºnnen aber auch parkªhnlich sein mit einer eher tiefen 

Besucherfrequenz. Typischerweise wird jeweils nur ein kleiner Teil der Gesamtflªche genutzt. 

 

 

 

Abb 7: Sitzplatz mit privatem Charakter Abb 8: Rieterpark mit einer tiefen 

Besucherfrequenz 

 

Auswertung 

Zur Bewertung, welche Bed¿rfnisse auf welchen Flªchen ermºglicht werden kann, wird jeweils 

die Frage gestellt. òKann das Bed¿rfnis x auf einer Flªche mit Charaktertyp y erf¿llt werden?ó 

Beispiel: Kann das Bed¿rfnis nach Bewegung auf Abstandsgr¿n erf¿llt werden? -> nein (weil 

die Flªchen daf¿r zu klein sind oder an einer ungeeigneten Lage).  

In einem zweiten Schritt wird ausgewertet, ob das Bed¿rfnis grundsªtzlich auf einem 

Blumenrasen befriedigt werden kann. Das Bed¿rfnis nach Bewegung und Sport kann nicht gut 

durch Blumenrasen ermºglicht werden. K¿ffer (2018) meint zwar, mit einer gen¿gend 

artenreichen Rasenmischung sollte das mºglich sein. Mit den aktuell erhªltlichen Mischungen 

scheint das aber (noch) nicht mºglich. Hingegen sind Blumenrasen f¿r die  sthetik sogar eine 

Verbesserung gegen¿ber einer herkºmmlichen eintºnigen Rasenflªche. F¿r die Ruhe und 

Privatsphªre sind sie in den meisten Fªllen auch positiv oder zumindest nicht hinderlich. Das 

Erleben von Gruppengef¿hl kann sehr unterschiedlich gestaltet werden, weshalb dies nur 

bedingt durch Blumenrasen erf¿llt werden kann. Eine kleinere Gruppe kann sich durchaus im 
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privaten Rahmen treffen und von einem Blumenrasen profitieren. Die Liegewiesen am 

Z¿richsee werden oft auch genutzt, um dieses Gruppengef¿hl zu erleben. Bei dieser 

intensiven Nutzung sind Blumenrasen aber weniger geeignet.  

 

 Bewegung Gruppen- 

gef¿hl 

Ruhe und 

Privatsphªre 

 sthetik 

1. Abstandsgr¿n nein nein bedingt ja 

2. Nutzrasen ja ja nein nein 

3. R¿ckzugsflªche nein bedingt ja ja 

     

Mit Blumenrasen erf¿llbar nein bedingt ja ja 

Tabelle 1: Auswertung Potenzialflªchen anhand menschlicher Bed¿rfnisse 

 

Schlussfolgerung: Die drei umrahmten Felder zeigen, welche Flªchen besonders prªdestiniert 

sind f¿r die Anlage von Blumenrasen: 

- Abstandsgr¿n, dass ªsthetisch ansprechend sein soll 

- R¿ckzugsflªchen, die ruhig genutzt werden  

- R¿ckzugsflªchen, die ªsthetisch ansprechend sein sollen 

Abstandsgr¿n ist in der Stadt viele vorhanden. Viele Flªchen in der Stadt Z¿rich sind laut 

Statistik halbºffentlich (Statistisches Amt Z¿rich 2017, siehe Anhang). Unter halbºffentlichen 

Flªchen sind solche zu verstehen, die beispielsweise zu einer ¦berbauung gehºren und von 

allen Anwohnern genutzt werden kºnnen. Andere Personen sind nicht grundsªtzlich 

ausgeschlossen, doch sind seltene Besucher. Solche Flªchen entsprechen oft dem Typ 1, 

Abstandsgr¿n. Sie werden oft von einer Hausverwaltung gepflegt. Besonders auf diesen 

Flªchen scheint das Potenzial f¿r Blumenrasen sehr hoch. Dies zum einen, weil die Bed¿rfnisse 

an diese Flªchen (Tabelle 1) mit Blumenrasen erf¿llt werden kºnnen und weil der Unterhalt 

hier vereinfacht werden kºnnte. 

  



Blumenrasen in Siedlungen, J. Käser 

 

15 von 24 

Zusammensetzung eines artenreichen Blumenrasens 

Die Planung einer neuen Samenmischung ist sehr spannend, da sehr viele verschiedene 

Komponenten zu beachten sind. Da ich bisher keine Erfahrung in diesem Bereich habe, ist die 

hier entworfene Mischung jedoch als òim Versuchsstadiumó zu beurteilen. 

Methode òNatur als Vorbildó 

Gemªss Delarze (2015, in infoflora.ch) kommen im Lebensraum Gebirgs-Magerrasen 4.3. 

insgesamt 256 Arten vor. Von diesen sind 20 Arten als charakteristisch f¿r diesen Lebensraum 

ausgewiesen. 19 Arten kºnnen einen Lebensraum typischerweise dominieren. Alle diese 256 

Arten wurden anhand der Kriterien, wie bei den Methoden beschrieben, auf ihre Eignung in 

einem Blumenrasen in der Stadt Z¿rich getestet. Die Tabelle ist im Anhang. Von den 256 

Arten scheiden 201 aufgrund der vordefinierten Kriterien aus. Von den verbleibenden 60 Arten 

sind 48 Arten als òBlumeó charakterisiert und 12 Arten sind Grªser. Dies scheint vom 

Mischverhªltnis vern¿nftig. Allerdings m¿ssen die verbleibenden 60 Arten noch genauer 

gepr¿ft werden, ob noch andere Ausschlusskriterien vorhanden sind. Auch sinnvoll wªre es, 

die Arten darauf zu pr¿fen, ob es nicht nahe Verwandte gibt, die besser in das Mittelland 

passen w¿rden. Zum Beispiel ist eine Art der noch nicht ausgeschlossenen das Globularia 

nudicaulis L.. Diese kommt aber im Kanton Z¿rich gemªss Verbreitungskarte der infoflora 

nicht vor. Die Globularia bisnagarica L. kommt jedoch im Kanton Z¿rich vor und wªre eine 

gute Alternative.  

Grundsªtzlich lªsst sich aber aus dem Resultat, dass 78% der Arten eines einheimischen 

Rasens in Z¿rich kaum existieren kºnnen, schliessen, dass das Kopieren einer bestehenden 

Vegetationseinheit, dem Gebirgsmagerrasen, in die Stadt nicht sinnvoll ist. Den 

Gebirgsmagerrasen als optisches Vorbild zu wªhlen, jedoch mit Z¿rcher Arten (oder 

zumindest ¥kotypen) zu ersetzen, ist jedoch mºglich. In der Synthese wird diese versucht. 

Methode Standardmischung 

Die vorhandenen Standardmischungen enthalten jeweils 20-38 Arten, wovon jeweils 14%-40% 

Grasarten sind. W¿rde man alle 8 untersuchten Mischungen zusammentun, wªren insgesamt 

100 Arten vorhanden. Zu beachten ist jedoch, dass dabei zum Beispiel Festuca rubra, Festuca 

rubra commutata, Festuca rubra rubra und Festuca rupicaprina jeweils als eigene Art gezªhlt 

wurden. Die Mischungen sind trotzdem erstaunlich unterschiedlich zusammengesetzt. Das 

Ergebnis ist in der Tabelle 2 zusammengefasst. Die detaillierten Angaben zur Mischung sind 

im Anhang.  
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Zur Bewertung der Biodiversitªtsleistung wurden zum einen Flora-Punkte ermittelt, wie auch 

Fauna-Punkte. F¿r die Flora-Punkte wurde der Z¿rcher Artwert verwendet. Der Artwert ist ein 

Indikator daf¿r, wie wertvoll ein Blumenrasen f¿r die Biodiversitªt sein kºnnte. F¿r die Fauna-

Punkte wurde beachtet, ob die Art wichtig ist f¿r Tiergruppen wie Schmetterlinge, Kªser oder 

Wildbienen gemªss Witt (1995). In dieser Tabelle (Tabelle 2) wurde der Artwert der 

vorkommenden Arten pro Mischung summiert. 

Um zu berechnen, ob der Rasen den Menschen gefallen w¿rde, wurde folgende Berechnung 

durchgef¿hrt: Gefallen = 3 * Anzahl Blumen + 1 * Anzahl Grasarten.  

Zu den einzelnen Spalten: Anzahl Grªser, Anzahl Blumen, das Total sowie den Anteil an Gras 

wurde anhand der Angaben der Produzenten zur Mischung entnommen oder aus diesen 

Angaben ermittelt.  

 

 

Mischung* Anzahl 

Grªser 

Anzahl 

Blumen 

Total 

Arten 

Gras- 

anteil 

Flora- 

Punkte 

Fauna- 

Punkte 

Gefallen 

Mensch 

Mondoflor 6 14 20 30% 5 32 48 

Nara 7 23 30 23% 8 51 76 

Syringa 8 12 20 40% 3 24 44 

Sativa 4 24 28 14% 8 51 76 

Ringer-

Hofmann 
7 21 28 25% 7 38 70 

UFA-

Magerrasen 
8 30 38 21% 36 50 98 

UFA-

Blumenrasen 
9 29 38 24% 19 59 96 

UFA-

Alpenrasen 
13 25 38 34% 34 33 88 

Tabelle 2: Biologische und ªsthetischer Wert der einzelnen Blumenrasenmischungen im 

Handel 

* Herstellerangaben nach Literaturverzeichnis, Mischungsdetails im Anhang 
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Die Samenmischung UFA-Magerrasen enthªlt am meisten Blumen und erzielt am meisten 

Punkte insgesamt.  hnlich viele Punkte hat auch der UFA-Blumenrasen erzielt. Dieser ist sogar 

mit Schweizer ¥kotypen erhªltlich. Zu beachten ist jedoch auch, dass die Mischung von 

Syringa deutlich weniger Arten enthªlt, aber fast gleich viele Fauna-Punkte erreicht. Das ist ein 

Hinweis, dass die gewªhlten Arten wohl entsprechend den Bed¿rfnissen von Insekten 

ausgewªhlt wurden. 

Synthese 

Die Mischung wurde auf Basis der aus dem Handel erhªltlichen und bereits analysierten 

Mischungen konstruiert. Sie enthªlt 55 Blumenarten und 6 Grasarten. Im Anhang ist eine 

Tabelle mit allen Arten und dem Kriterium, weshalb sie in der Mischung enthalten ist oder 

nicht. 6 der Blumenarten sind allerdings nicht solche, die in den erhªltlichen Mischungen 

vorkommen, sondern Schwesterarten der Gebirgsmagerrasen-Arten. Diese Schwesterarten 

haben nach meiner Einschªtzung das Potenzial in der Stadt zu wachsen und die Optik des 

Gebirgsmagerrasens zu transportieren. Die Mischung ist deutlich artenreicher als 

Standardmischungen, enthªlt aber vergleichsweise weniger Grªser. Die Anzahl Arten ist aber 

nicht das einzige Mass f¿r das Verhªltnis Blumen zu Gras. Die Saatmenge der einzelnen Arten 

ist auch relevant. Die Mischung so wªre aus Biodiversitªtssicht wohl sehr gut, auch weil es 

einige Trockenspezialisten, aber auch Feuchtspezialisten enthªlt und so auf verschiedenen 

Standorten erfolgsversprechend ist. Ob es jedoch mºglich ist, von allen Arten entsprechendes 

Saatgut aufzutreiben (und zu finanzieren), ist noch offen.  

 

Gebirgsversion Deutsch Stadtalternative Deutsch 

Aster alpinus L. Alpen-Aster Aster amellus L.  Berg-Aster 

Euphrasia hirtella 

Reut. 

Zottiger Augentrost Euphrasia hirtella 

Reut. 

Zottiger Augentrost 

Globularia 

nudicaulis L. 

Schaft-Kugelblume Globularia 

bisnagarica L.  

Gemeinde Kugelblume 

Polygala alpestris 

Rchb. 

Voralpen-

Kreuzblume 

Polygala vulgaris L. Gewºhnliche Wiesen-

Kreuzblume 

Pulsatilla alpina  Schwefel-Anemone Pulsatilla vulgaris Mill.  Gemeine K¿chenschelle 

Viola calcarata L. Langsporniges 

Stiefm¿tterchen 

Viola sp. Stiefm¿tterchen 

Tabelle 3: Schwesterarten f¿r die Stadt als Ersatzarten der Gebirgsrasen-Arten 
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Anlage und Unterhalt eines Blumenrasens 

In der Stadt Z¿rich gibt es in alten Gr¿nanlagen wie Friedhºfen oder um Villen schºne 

Blumenrasen. Es gibt jedoch noch viele weitere Orte, auf denen sinnvoll Blumenrasen 

angelegt werden kºnnten. Dies wurde bereits in vorangehenden Kapitel aufgezeigt: 

Abstandsgr¿n- und R¿ckzugsflªchen bieten das grºsste Potenzial.  Weitere Flªchen sind 

denkbar wie Gartenanlagen, Privatgªrten, Kreisel, Baumscheiben und so weiter. Die Anlage 

von solchen Blumenrasen sollte sinnvollerweise von einem Profi mit entsprechenden Gerªten 

erfolgen, der Unterhalt kann im Anschluss sehr gut vom Facility Management ¿bernommen 

werden. 

Anlage 

Jeder Gªrtner hat wohl seine eigenen Erfahrungen und Geheimtipps, wie ein solcher Rasen am 

besten gelingt. Abhªngig vom Standort wird sich dieselbe Mischung unterschiedlich 

entwickeln (Wildblumen Burri 2019). Die Samenmischungen aus dem Handel kommen jeweils 

mit einer universellen Anleitung in der Beilage, wie die Anlage erfolgen sollte. Das Saatbeet 

muss immer sauber und gut abgesetzt sein. Eric Schweizer AG (2018) empfiehlt dazu, den 

ganzen alten Pflanzenbestand zu entfernen, den Boden 10-15cm tief zu lockern. Burri (2019) 

schreibt, dass vor der Saat nur noch 3cm tief bearbeitet werden soll und die letzte 

Bodenbearbeitung schon einen Monat her sein sollte. Gr¿nStadtZ¿rich (2010) empfiehlt, den 

Boden bereits im Herbst vorzubereiten und Wandkies (ohne Humus) zu verwenden. Die beste 

Ansaatzeit ist von Mitte April bis Mitte Juni. Die Saatmenge ist abhªngig davon, wie viel 

Saathelfer der Samenmischung beigesetzt wurde. Die Samen werden gleich nach der Ansaat 

angewalzt oder angeklopft. Im Ansaatjahr werden die meisten Blumen noch nicht bl¿hen, 

sondern erst nach der ersten ¦berwinterung. Sªuberungsschnitte sind jeweils nºtig, wenn kein 

Licht mehr auf den Boden dringt (Wildblumen Burri 2019).  

Was nicht zwingend in einen Blumenrasen gehºrt, sowohl f¿r Insekten wie auch die Menschen 

sehr erfreulich sind, sind fr¿hbl¿hende Geophyten. Tulpen, Narzissen, Krikusse und weitere 

Arten wie Muscari sollten bereits bei der Anlage mitgedacht werden und einen Platz erhalten. 

Diese kºnnen bereits im Herbst eingepflanzt werden. 

Pflege 

In den Folgejahren nach der Anlage reicht im Normalfall die Schnittnutzung mit einem 

Rasenmªher. Es ist kein jªten, wªssern oder d¿ngen nºtig. Lediglich f¿r die Mischung 

Mondoflor wird eine D¿ngung empfohlen (Eric Schweizer AG 2018) und ein relativ hohes 
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Schnittintervall von 2 Wochen ab Abbl¿hen der Schl¿sselblume (ca. Ende April). F¿r die 

extensivere Mischung òNaraó desselben Produzenten verlªngert sich das Nutzungsintervall 

bereits (ohne D¿ngung) und entspricht mit 5-7 Schnitten auch etwa der Nutzungsempfehlung 

von Wildblumen Burri von  4-6 Schnitten pro Jahr. Schweizer prªzisiert jedoch, dass bis Ende 

Juli bereits 4-5 mal geschnitten sein sollte, im Juli und August jedoch nicht gemªht werden 

soll, sondern erst im Herbst zwei weitere Schnitte erfolgen sollen. Gemªss Pflegeanweisung 

(Wildblumen Burri 2019, Schweizer 2018),  gilt, wenn nicht viel Biomasse anfªllt, kann diese 

sogar liegengelassen werden. Insbesondere bei nªhrstoffreichen Standorten empfiehlt sich 

dies jedoch nicht. Dies w¿rde zu einer Selbstd¿ngung f¿hren, wovon tendenziell eher die 

Grªser profitieren als die Blumen. Die Schnitthºhenempfehlung varriiert, sie sollte aber gemªss 

allen Empfehlungen mindestens 5 cm betragen. 

Sicherstellung der Pflege 

Das Potenzial f¿r neue Blumenrasen ist gross, vor allem beim Abstandsgr¿n. Dieses wird sehr 

oft von Facility Managern gepflegt im Auftrag einer Hausverwaltung. Deshalb beschrªnkt sich 

dieses Kapitel auf Empfehlungen auf Flªchen dieser Art. Wie bereits erwªhnt, ist der Unterhalt 

eines Blumenrasens nicht schwierig oder kompliziert. Je nach bisheriger Nutzung ist er sogar 

weniger aufwªndig als bisher. Davon ausgehend, dass sich die Hausverwaltung ¿berzeugen 

lªsst, einen Blumenrasen anzulegen, werden sie sich nicht selber darum bem¿hen wollen, den 

Unterhalt sicherzustellen. Sinnvoll ist es deshalb, wenn es ein sehr einfach verstªndliches 

Merkblatt gibt, dass dem Facitliy Management abgegeben werden kann. Dies habe ich 

anhand der wichtigen Eckdaten aus dem vorangehenden Kapitel gestaltet (siehe Anhang). 

Mºgliche Schwierigkeiten 

Der Unterhalt eines Blumenrasens scheint einfach umzusetzen. Schwieriger d¿rfte es sein, 

Hausverwaltungen und andere Besitzer von geeigneten Flªchen davon zu ¿berzeugen, einen 

Blumenrasen anzulegen. Immerhin lªsst sich zeigen, dass es den Menschen gefªllt. Die 

Neuanlage benºtigt eine gewisse Investitionsbereitschaft und auch eine kurze Zeit eine 

unansehnliche Flªche bis die ersten Samen gekeimt sind. Das Kostenargument kann jedoch 

mit der g¿nstigeren Pflege in den Folgejahren nichtig gemacht werden. Zudem kann ein 

Objekt an Wert gewinnen, wenn es den Leuten besser gefªllt. Vielleicht lassen sich hierf¿r 

sogar Stiftungsgelder oder ºffentliche Gelder abholen. Weitere mºgliche Bedenken ist die 

Angst vor der Akzeptanz einiger Anrainer. Auch wenn die Sensibilisierung gegen¿ber 

Biodiversitªtsfragen zugenommen hat, muss damit gerechnet werden, dass Blumenrasen 

abgelehnt werden aus Angst vor Insekten. Insbesondere stechende Insekten wie Wespen und 
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Bienen werden nicht gerne gesehen. Wird aber bei der Auswahl der Flªchen, auf denen 

Blumenrasen installiert werden sollen, genau ¿berlegt, welche Bed¿rfnisse die Nutzer an die 

Flªche haben, kann diese Gefahr etwas gebannt werden. Wird die Flªche kaum begannen, 

weil sie nur das Bed¿rfnis ò stehtikó bedient, jedoch nicht beispielsweise Bewegung, muss 

auch keine Angst bestehen, von Bienen gestochen zu werden. 

5 DISKUSSION  

Es ist aus sehr unterschiedlichen Gr¿nden sinnvoll, Blumenrasen in der Siedlung anzulegen: 

Fºrderung der Artenvielfalt, Schºnheit und unterschiedliche Nutzungsmºglichkeiten f¿r die 

Menschen, sowie ein einfach er und g¿nstiger Unterhalt. Dabei ist jedoch wichtig zu betonen, 

dass Blumenrasen als wertvolle Alternative zu reinen Grasrasen bestehen. Sie sollten jedoch 

nicht heute bereits bestehende, wertvolle Magerwiesen ersetzen. Diese werden noch 

extensiver bewirtschaftet (1-2 Schnitte gegen¿ber 5-7 Schnitten) und bieten auch einen 

strukturellen Mehrwert f¿r die Biodiversitªt. Magerrasen sollten zu einem Grossteil des Jahres 

nicht betreten werden. Blumenrasen bieten den Vorteil, dass sie begangen werden kºnnen, 

auch ab und zu eine Picknickdecke aushalten oder gar spielende Kinder ertragen kºnnen - 

und trotzdem Pollen und Nektar liefern. 

Die Beurteilung der Tauglichkeit der Gebirgsrasenarten f¿r die Stadt hat deutlich gezeigt, dass 

dieser Vegetationstyp die Bedingungen in der Stadt nicht nicht erf¿llen wird. Literaturangaben 

sind jedoch mit Vorsicht zu betrachten. Auch Arten, die als Kªltekeimer beurteilt werden, 

kºnnen allenfalls in der Stadt gedeihen. Trotzdem wurden diese mit dieser Methode 

ausgeschlossen.  

Die Beurteilung der ºkologischen Werte ist insbersondere mit den Fauna-Punkten ein guter 

Hinweis daf¿r, ob verschiedene Artgruppen von einem solchen Blumenrasen profitieren 

kºnnen. Allerdings darf man die Zahlen nicht als absolut verstehen, da auch Arten in den 

Mischungen enthalten sind, die nicht auf ihre Fauna-Wirkung beurteilt wurden. Diese erhalten 

keinen Fauna-Punkt, auch wenn sie allenfalls f¿r einige Tiere relevant sein kºnnten. 

In der Stadt gibt es nach meinem Wissen nur wenige neu geschaffene Blumenrasen. Das 

Potenzial scheint allerdings gross und wirkliche Killerkriterien wurden keine Eruiert. Dies kann 

nach meiner aktuellen Einschªtzung folgenden Gr¿nde haben: Die Eigent¿mer kommen gar  

nicht auf die Idee, einen solchen Blumenrasen anzulegen, weil es wenige entsprechende 

Vorbilder gibt. Zudem wird wahrscheinlich generell wenig ¿ber solche Flªchen nachgedacht, 

da der aktuelle Unterhalt eingespielt ist und ebenfalls wenig  problematisch ist. Zudem gibt es 
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wohl wenige Akteure oder òAgentenó f¿r Blumenrasen. K¿mmert sich jemand aktiv um die 

Anliegen der Natur und findet Flªchen, werden wohl eher Magerrasen, Ruderalflªchen oder 

gehºlze angelegt. Es braucht also auch ein Erkennen der Chance bei Vertreter*innen der 

ºkologischen Seite. 

6 AUSBLICK 

In meinem privaten Umfeld haben sich schon mehrere Personen gemeldet mit Flªchen, die sie 

gerne als Versuchsflªchen f¿r die Anlage eines Blumerasens nach meiner Mischung zur 

Verf¿gung stellen werden. Ziel ist deshalb noch diesen Herbst den Boden entsprechend 

vorzubereiten, im Fr¿hjahr 2020 einzusªen und im Anschluss eine kritische Beurteilung dieser 

Flªchen vorzunehmen. Bei einem Erfolg w¿rde es sich anbieten, aktiv auf Eigent¿mer von 

Flªchen mit entsprechenden Potenzial zuzugehen um eine mºgliche Blumenrasenanlage zu 

initialisieren.  
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BILDVERZEICHNIS 

Abb. 1: Blumenrasen Friedhof Sihlfeld, April 2019, eigene Aufnahme 

Abb. 2: Fotoserien zur Befragung, eigene Produktion 

Abb. 3: Ergebnis der Befragung, eigene produktion 

Abb. 4: Orthophoto Hardstrasse Z¿rich. maps.zh.ch 

Abb. 5: Abstandsgr¿n. Rica Wasescha. Wohnen 2017. 

https://ricowasescha.ch/uploads/files/wohnen_2017-07:08_036_039.pdf 

Abb. 6: Liegewiese GZ Wollishofen. Samuel Schalch. 2018. 

https://www.tagesanzeiger.ch/zuerich/stadt/die-happywiese/story/26067391  

Abb. 7: Sitzplatz. https://www.zimmer-mit-ausblick.net/en/zuhause-in-berlin-und-

potsdam/jahreszeiten/ 

Abb. 8: Rieterpark. https://www.conviva-plus.ch/images/content/zuerich/kultur/museum-

rietberg-2.png 
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ANHANG 

Auswertung Statistisches Amt Z¿rich 2016 

 

Eigentumsart Flªche in ha  

Nat¿rliche Personen 2 079.67 privat 

Gesellschaften 1 073.82 halbºffentlich 

Verein, private Stiftung  192.33 halbºffentlich 

Pensionskasse  105.76 halbºffentlich 

Baugenossenschaft  404.41 halbºffentlich 

¥ffentliches Eigentum 5 279.20 ºffentlich 

Religionsgemeinschaften  52.93 halbºffentlich 
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Bildserie 

 

Originalquelle: Unbekannt. ògreen grass and petaled flowersó.  

http://www.peakpx.com/410251/green-grass-and-petaled-flowers (abgerufen am 12.7.2019) 

 

https://www.bdjl.de/lebensart/?tag=tulpen 

Meinerling Britta K. 2013. Gartenkram. LebensArt. https://www.bdjl.de/lebensart/?tag=tulpen 

(abgerufen am 12.7.2019) 
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Angaben zu Mischungen, Teil 1 

 

Mischung Produkt Produzent Preis pro 

m2 in CHF 

Mondoflor Mondoflor, der 

klassische Blumenrasen 

Eric Schweizer AG 0.796 

Nara Nara, der Naturrasen Eric Schweizer AG 1.596 

Syringa Mischung 09_ 

Blumenrasen/Krªuterrase

n 

Syringa Duftpflanzen und Krªuter 0.31 

Sativa Wildblumenrasen wb50 Sativa Rheinau AG n.g. 

Ringer-Hofmann 13 Blumenrasen, 

Krªuterrasen 

Rieger-Hofmann GmbH 0.36 

UFA-Magerrasen UFA-Magerrasen CH-G UFA Samen (Unternehmen der 

fenaco Genossenschaft) 

n.g. 

UFA-Blumenrasen UFA-Blumenrasen CH UFA Samen (Unternehmen der 

fenaco Genossenschaft) 

0.9975 

UFA-Alpenrasen UFA-Alpenrasen CH-G UFA Samen (Unternehmen der 

fenaco Genossenschaft) 

n.g. 

 

Weitere Anhªnge 

- Pflegeanleitung 

- Mischung Blumenrasen f¿r die Stadt Z¿rich 

- Mischungsauswahl 

- Mischungsdetails der Handelsmischungen 

- Gebirgsmagerrasen Beurteilung 
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Die bunten Flächen werden Ihnen und den Besuchern hoffentlich viel Freude bereiten. Diese 
kurze Anleitung hilft Ihnen, die Pflege so zu machen, dass die Blumen noch lange bleiben. 

Die Fläche muss nach dem die ersten Blumen verblüht sind (etwa Ende April) das erste Mal 
gemäht werden. Danach mähen Sie alle 3-4 Wochen bis Ende Juni. Im Juli und August 
müssen Sie nicht mähen. Zwei Schnitte im Herbst reichen ebenfalls. 
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